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W > l d o a d .

VE " für Oktober, November uud Dezember "WE
durch die Post frei i,is Haus kostet der von allen Blättern
am weiteste » und dichtesten in ganz Württemberg , Ba¬
den und Hohenzollern
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Erscheint 7mal wöchentlich. Austage Jnsertionspreis 29 Ps. die Zeile.
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^ vobsbLniLe -v gvcrtis .

Sämtliche Schulkameraden vom Jahrgang
1869

sind zu einer Besprechung auf
Montag , den 24 . d . M.

abends 8 Uhr
ins Gasth . z . wilden Mann

freundlichst eingelaren.

^ 0dlU1HK - 6stz8U6lL .
Wegen Veikauf meiner jetzigen Wohn¬

ung , sucht Unterzeichneter , eine freundliche
größere oder kleinere Wohnung und nimmt
Anträge entgegen .

F . Weber Privaiier .

Sonntag , den 23 . Seplbr . 1894
nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus z . Adler.
Der Vorstand.

Anfangs Oktober treffen schöne saure

Mostäpscl L Birnen
ein ; auch ist später

gebrochenes Obst
zu haben bei_ Albert Krauß .

Ein

Mädchen
im Alter von 18 —20 Jahren wird für so¬
fort gesucht .

Wo ? sagt die Redaktion .

I)ri8 I ^roler HriiiÜ8eInitt- L Oraval- K
!u ätzr krouLtznaätz I

wird für die Saison in Bälde geschlossen .
Lade somit meine verehrte Kundschaft und Einwohnerschaft Wildbads

und Umgebung ergenst ein ; zugleich empfehle ich besonders eine große Aus¬
wahl in Lodenhüten, Winter -Handschuh aus Kammgarn , Glaye mit
Mutter u . Agraffen -Verschluß , sowie Wild - u . Gemsleder-Hand¬
schuh für Herren, Damen und Kinder .

Achtungsvoll
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Neues Sauerkraut
per Pfd . 15 . Pfg ist stets zu haben bei

Chr. Batt. zum Wäsche zeichnen empfiehlt
I . F. Gutbub .

Xöliler Aeb.
M0ä68

8tuttAart
beehrt sich ihren werten Kunden anzuzeigen , daß

«ämtlielitz Ntzukvittzü ävr 8ui80n
eingetroffen und von Montag , den 24 . Septbr . an bei
Frau Dreher Aberles Wüwe ausgestellt sind .

Mache ganz besonders ans meine reiche Auswahl«loctellliüte
aufmerksam und lade zu deren Besichtigung höflichft ein .



Am Sonntag , den 23. Sept.
ist der einzige Gottesdienst nm
'

«lü Uhr und zwar eine stille
hl. Messe.

Kathol Stadtpfarramt .
Von b m >- ,n> ist immer frisches

ASst
sowie ucner Most

Über den ganzen z^ -bsj baden bei
Georg Rath .

sind fonwäbrend billigst z » haben bei
Chr, Batt.

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . A. Gutbub.

Hochfeine
Kräuter - Käse
Schweizer - „
Limburger - „

sind zu baben bei
Eine reichhaltige

Muster -Karte
in

LltziciLr L
von den billigsten bis zu den feinsieu Dessein
halte ich bestens empfohlen.

Frau Luise Volz, Hanptstr 130.
GrosteS Lager in

woL ^. Strickgurn
baumivM . Strickgurn
habe ich im Ausv . rkauf.

G . Riexinger .
Kanarienvogel , Amsel, Dros-

_ sel , Fink und Staar und die
ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mil

Boß
'
schem Vogelsuttcr .

Hier zu haben bei
Dari IVilk . kott .

Der große Prachtkatalog der Vögel¬
handlung Vvß Köln ist daselbst einzusthen .
üot 'mrlu'8 ka1tznt8lärit6

8iii )er ^ lrmx8t:ltlr0
0r «w68NrlLtz

2 ^ ieL8 DoppolMrkv
^ Nj)62ttzr8lärL6
^ 618868 ^VaolL8

Rorax und KtuurlliiDu
LlauLuAtzlu uuä kulver

empfiehlt Fr. Treiber '

1' SM-Butter
empfiehlt Chr . Batt .

,r

clUO 'rr L
LuQLt - uuä ^ LÜQSQLticksrsi 2tutt § Lrt .

Dieterung von Landgestielite Dadneu und 8tandarten , I' adnendänder ,
Bandeliere , Lcbärpen, Vereinsab^eicben ,

IIiiikorwZtie^srsi . kür LtLLtLÜSLiQks und MMr .Oervis - Nützen , Lirlrel ,
« « «»si«

iu stunstvoilstsr X u s k ü st r u n A 2 u ä 6 u stiiliAstsn k r s i 8 s u .
2eicbnunKen und Nüster stellen Kerne 2U Diensten .

Xeltere Padnen ^verd . aut neue 8totie übertragen n . ants Lest« rennoviert .

2rw NssisNunA ciuroU clls k>c,8t snapNstilt slok <Us

! u - 1 DH j I rijsH« i, 2 ^ nsgalbvii
! 3u ! 86n6 ILstmSSSsitsnotark .

_ ^ —-— !>itz sIitt-tA-F,I8A3sttz
1' slegramme . O Vsr^Lüdt IlHttLssS 12 Mr . ^
Me Fsteiul - Leitung ";7Füb»°
ves .e '-s-iien . (K Versandt Ldsuäs 7 ödr. D

Div , ,Iksd. krvssv "
^ ird io 2. LOO Hotels ,
Lsstaurnvts eto . xolessn .

KarlsruU «.
Kelerensts linii vei-beeitstste Wellung

von Kaelreuke » nci 8a6en .
! A !l0NN6NtsN8

udt . j

7̂ vei Mtt! das
VntLi -kaldri .nßks

'bla .U und LÜ6 ? ost -

Xllgom . Xnxeiger tür

^ ,
'11 . va in « arlsrube^ U.L tLd ^.- u . Ladvn icvin dessores

N >01IN6M«Ilt8s >r6l8

Dis Lullags der „ö . kr ."
iistrug ' sm 28. Dvr . 1893
lt . Notar . Lexlaub . 1455L.

Oultls und traneo
oostqulttui, ^ 1 liornreri , ILrsLdlurlS.r Ms6rlv >s.vni:r>rsv>rrod , t ks.rd.VirnUirrrlsriUsr 1 Vorloosuirss -
^ Llsuctoi ' mit Vsrroioiiviss »Iler xc -

XllV XvilunZsIeser,
docrll irUltSS 2eitllNK lesen voNsv ,sollten sieb die ,,Lad. krssse" bestellen .vis üxxsä . L. vLL . Vresss , Larlsrusts .

WIMM

W i l d b a d .
Vom 17 . —25. ds . Mts . werde ich meine sämtlichen

Neuheiten in

ILeKtznmäntel ) ^ inltzrinänltzl )
L Näätzr

Üaupl8trri88tz ^ r . 73
ausstellen und bitte um gefl . Besuch.

Pforzheim.

von

L2. kl . liindtzudor ^ er it . t r . kuuk L
liält sieb bestens einptoblen bei Deänrk von 8-

6ats rok u . ^ bräunt ,
"tkee lose und in lenket,

(skoeolade u . 6avao ,
in alten Preislagen ,

alle sonstige 6olinai -
^varen.

Sorten , Luvben ,
Date - u . 1 keegebäelr ,
DLserts n . Londons ,

Lonboniören und
Xtrappev ,

sämtlioden bistneuren,
Lirsek - , ^vvetsekgen -

Leideldeer u. Limbeer -
geist . In n . ausländisvde
IVeine, otten und in P1. -

Dbampagner .Oälres , tValteln eie .
ND . bliederlaKe der Kriecbiscben Weine von Px . 0cl.r1 Okk.in Wür2dur § .
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W i l b b a d .

Großes Schnhwaren-Lager-Empfchluug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platz ? von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Hcrren - Zugs -tt . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting - Zug - Schuhe , Schnür - ,

, Segel -, Stramin - , Plüsch - u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel , hohe Zungenstiefel und Wald -Schnhe .

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von de» kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - « . Hackenstiesel ,
auch verschiedene Sorten Schuhe .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt .

Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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Günstige Gewinneinteilung !
Auf durchschnittlich 10 Lose 1 Treffer :

Große Geld-Lotterie
in Zwerbriicken .

Lose Z. 2M . Ziehung 15 . November 1894 .
Gkld -Pramien AMene -Koje

des

Klultgartrr Renn -Vereins
L 3 ^ Ziebnng 2 . Oktober 1894

Ulmer MLmsterbaulose
L 3 Ziehung 15 . Januar 1895 .
Fachsenfelder Kirchenbaulose

ä 1 ^ Ziehung 16 - April 1895 .
sind zu haben bei Carl Wilh . Bott .

I" KmmenLHclLer :^
I" HlceHm -Käfe

empfiehlt M . Treiber .

Lokales .
Wildbad , 22 . Sept . Bei der gestern

vvrmitiag statigesnndknen letzten Versteigerung
des Gasthauses z. gsldnen Stern wurde das¬
selbe von Hrn - Bäckermeister Schwizgäbele
dahier um die Summe von 43,150 Mark
ohne Inventar käuflich erworben .

Rundschau .
Vom Schlosse Lichtenstein, 19 . Septbr .

Nach neueren Nachrichten ist an dem An¬
käufe des Forsthauses durch den Herzog von
Urach nicht mehr zu zweifeln , wenn auch die
letzten Formalitäten des Kaufgeschäftes noch
nicht ertedigt sind . Wie aber schon früher
berichtet , liegt kein Grund vor , eine Aus¬
schließung des Publikums vom Schlosse oder
gar von Wirtschaft und Park , die seither
stets zugänglich waren , zu fürchten . Es be¬
steht im Gegenteil d >e Absicht , den Eintritt
in das Schloß , dessen Gcmäldegallerie gegen¬
wärtig einer Erneuerung urterworfen wird ,
gegen ein kleine Gebühr jedermann und zu
allen Jahreszeiten zu gestatten . Außerdem
soll , was beg einem Staatsbeamten u . Staats¬
gebäude weniger angängtich war , das Forst¬
haus , wenn es erst völliger Privaibcsitz ist ,
in ein modern eingerichtetes größeres Gast
Haus umgebaut und umgewandett werden ,
was den Wünschen der Mehrzahl der Be¬
sucher entsprechen dürfte .

Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , 18
Sept . Gestern passierte an der Landstraße
von Walddors nach Kirchentellinsfurt ein be¬
deutendes Ungtück . Der circa 50 Jahre
alte Krautdauer Schäfer von Untcrfletmtngen ,
der höchst wahrscheinlich schlafend auf seinem
Wagen saß , stürzte kopfüber von demselben
herab , und ein Rad ging dem Unglücklichen
über den Kopf . Dabei wurde ihm die Kopf¬
haut durchschnitten , und die eine Hälfte wurde
vom Schädel loSgerissen , so daß der Mann
einem Skalpierten ähnlich sah . Es gelang
ihm , den Gasthvf z . Adler zu erreichen , wo
die gräßliche Wunde gereinigt und der Haupl -
lappen wieder angenäht wurde , während zwei
Bürger von hier dem Verletzten sei » Kraut
feilhicllen . Nachmittags fuhr er allein auf
dem leeren Wagen der Heimat zu . — Letzten
Sonntag nachmittag fand zwischen hier und
Wannweil , im sogenannten Weilhau , eine
Versammlung der Methodisten aus der ganzen
Umgegend unter freiem Himmel statt . Die¬

selbe wurde eingeleitet durch Blechmusik . Als
Redner traten vier Prediger auf . Man kann
wohl sagen , daß die Mehrzahl der Anwesen¬
den , die zu Hunderten aus der weiten Um¬
gebung , von Pfullingen bis hinauf nach Ent¬
ringen , herbeigeströmt waren , aus Neugie¬
rigen bestand .

Calw . 16 . Sept . Seit einigen Tagen
hat im Bezirk die Hopfenernte begonnen .
Die Pflücke der Hopfen ist vom Wetler sehr
begünstigt . Die Stöcke liefern durchschnitt¬
lich ein recht gutes Erträgnis . Der dies¬
jährige Hopsen ist sein und zart , enthält aber
wenig Lupulin . Das Gewicht ist gering
Während zu 1 Ztr . sonst 75 — 80 Simri
genügten , werden in diesem Jahr mindestens
90 Simri erforderlich sein . Im Gäu sind
schon einige Käufe in Frühhopfen abge¬
schlossen worden , der Ztr . zu 60 Nach
diesen Käufen zu schließen , wird also der
Preis der Späthopfen kaum so hoch werden .
Gegenüber dem Vorjahr , ws der Preis des
Zentners über 200 Mark betrug , wird in
diesem Jahr der Hopfcnbauer wenig Geld für
seine Ware erhalten und kaum auf seine
Auslagen kommen .

— (Ein Viehhandel nach Kilometer .)
E >n Wirt im würit . Oberland halte einen
schöne» einjährigen Farren zu verkaufen . Ein
Liebhaber bot ihm dafür 360 er wollte
aber 500 ^ lösen . Um nun in möglichst
listiger Weise einen recht hohen Preis zu
erzielen , schlug er einen Handel nach Klauen
vor . Da jedoch der Käufer hierauf nicht
einging , versuchte er es mit einem Handel
nach Ktlometer : 25 000 ^ für ein Kilo¬
meter Farren , lautete die Forderung . Der
Käufer wollte auch so nicht ; nach einiger
Ucberlegung ließ er sich aber bei Wieder¬
holung der Forderung dazu herbei . Freudig
schlug der Verkäufer ein und zur Befestigung
des Handels auch dessen Sohn . Jubelnd
über seine vermeintliche Klugheit und den
erhofften Vorteil machte er seiner Frau die
frohe Mitteilung , daß sie für « Hummele
üb - r 1000 ^ bekommen . Der Käufer aber
schmunzelte , die Gäste lachten und der
Verkäufer merkte was : das Hum¬
mele hatte samt Schwanz eine Länge von
nicht ganz drei Meter . Nicht einmal 75 ^
für einen Farren bei solch hohen Fleisch¬
preisen I Wer wollte es da dem Wirte ver¬

danken , wenn er sich hinter den Ohren kratzte ?
Will sich jemand des näheren belehren lassen ,
wie man einen klugen Viehhandel macht , der
möge getrost im » Hirsch " in H . , O .A . Göp¬
pingen , einkehren .

Pforzheim , 12 . Sept . Anfang Oktober
wird das neue städtische Elektrizitätswerk erst¬
mals Strom abgeben . Für Motorenbetrieb ,
elektrotechnische und sonstige technische Zwecke
wird die Pfcrdestärkestunde zu 25 Pfg . ge¬
liefert . Die Ibkerzige Glühlampenstunde
wird zu 4 Pfennigen berechnet , die Ampäre -
stunde für Bogenlampen zu 8 Pf . ; außer¬
dem wird eine jährliche Grundsteuer von 6
Mark pro installierte Bogenlampe erhoben .

Aus der Pfalz , 9 . Septbr . Eine er¬
schwerte Briefbestellung kann man eS nennen ,
wenn man von Seiten des Empfängers mit
Schüssen begrüßt wird . Dies wiederfuhr
jüngst , wie die „ Pfälzische Volksztg . " mit¬
teilt , in Kaiserslautern einem Pvstunterbe -
amren , als er nach Mitternacht einem dor¬
tigen Kasscnbeamten einen Eilbrief zustellen
wollte . Auf sein Klopfen an der Thür zeigte
sich im oberen Stockwerk Licht , und bald
darauf wurden mehrere Schüsse abgegeben ,
von denen zum Glück keiner traf . Der Bote
zog es unter diesen Umständen vor , seine
Bestellung bis zum Hellen Tage zu verschie¬
ben , wo sich dann herausstellte , daß der
Empfänger , bei dem schon verschiedentlich ?
Einbruchsversuche unternommen worden wa¬
ren , in ihm einen Dieb vermutet hatte .

— Welches Unglück durch die üble Ge¬
wohnheit , Nähnadeln anzustecken , entstehen
kann , zeigt sich jüngst in einer Familie in
Heidelberg . Zum Glück kam man diesmal
noch mit dem bloßen Schrecken davon ; aber
als warnende » Beispiel mag Es mancher
Hausfrauen gesagt sein . Die Tochter des
Hauses nämlich ging von der Nähstube weg ,
ihre Bluse mit Nadeln bespickt , nach der
Küche , um sich dort bei der Zubereitung von
Speisen zu schaffen zu machen . Dabei fiel ,
ohne daß sie es merkte , eine Nadel in das
Rotkraut . Ahnungslos setzte man sich zu
Tisch ; plötzlich schrie die kleine Tochter
schmerzvoll auf ; die Mutter eilte erschreckt
hinzu : Das Mädchen hatte in eine Nadel
gebissen , die ihm von unten tief in die Zunge
eingedrungen war . Man entfernte sofort
mit großer Mühe und unter vielen Schmer¬
zen die Nadel und gab das Mädchen in ärzt -



licht Behandlung , um weitere schlimm ? Folgen
zu Verhüten.

Berlin , 18 Sept . Die Morgenblätter
melden : Am I . Oktober wird ein neuer
zweimal wöck n lich kursierender Blitzzug
Paris - Berlin - B-arschau- Moskau eingeführl ,
welcher die Tone um 24 Stunden abkürzt .

— Uetcr ein Kaiserwort weiß die Königs
berger Hartung' sche Zeitung vom jüngsten
Kaisermanöver aus Elbing nachträglich Fol¬
gendes miizuteücn : In dem Manövergelände
des 17 . Armeekmps batte» sich an verschie¬
denen Stellen viele Personen eingefunden,
um den Kaiser zu sehen . Zu diesem Zwecke
hatte sich auch auf jenem Berge, auf welchem
der Kaiser die Kritik nach Beendigung des
Manövers adhielt , ein größeres Publikum
angefammelt . Als der Kaiser nun bemerkte ,
daß man dem Publikum den Aufenthalt in
feiner Nähe nicht gestatten wollte , wehrte er
diesem und äußerte zu einem Stabsossizier :
„ Das Volk will seinen Kaiser sehen und der
Kaiser sein Volk. "

— Eine entsetzliche Blutthat verübte in
Darmstadt der 36 Jahre alte ExpkditionS -
gehilfe bei der Main - Neckar - Bahn W . Der¬
selbe halte seine Frau und seinen ältesten,
8jährigen Sohn fortgeschickt , um Einkäufe

zu machen . Während dieser Zeit erschoß er
seine vier Kinder , 2 Knaben im Alter von
6 Jahren bezw . 5 Wochen und zwei Mäd¬
chen im Alter von 3 und 2 Jahren , und
darauf sich selbst . Der Tod war bei allen
durch einen Schuß in die Schläfe erfolg .
W . galt als solidcr , ruhiger Mann und
muß die entsetzlicke That in einem Anfall
von Geistesgestörtheit begangen haben. Wie
es heißt, soll derselbe auch von Eifersucht
gegen seine Frau verfolgt worden sein .

Aachen , 18 . Sept. Eine große FeurrS -
brunst in Malmedy zerstörte 20 Häuser und
mehrere Sckeunen . Menschen sind nicht ver¬
unglückt. Der Schaden beträgt etwa 260 000
Mark.

— (Eine Fiinfzig-Millionen- Erbschaft .)
Nus Amsterdam wird geschrieben : Ein Fran¬
zose namens Colmon , der früher Brigadier
und Führer der Bürgersoldaten in Nieder -
ländisch - Jndien war, starb 1792 in Batavia
und hinterließ ein Vermögen von mehreren
Millionen. Drei Viertel davon hatte er
holländischen Ve>wandten binterlasfen , und
das letzte Viertel einer Nichte , die geistesge¬
stört war und 1820 im Jrrcnhause starb ,
ohne im stände gewesen zu sein , die große
Erbschaft anzutreten . Seit jener Zeit haben

sich die Zinsen angehäuft und die Erbschaft
beträgt heute an 50 Millionen Gulden . Die
Zahl der Erben hat sich aber bedeutendver¬
mehrt , in den 74 Jahren sind es 154 ge¬
worden . Die Regierung von Niederländ ' sck -
Jndien sträubt sich jedock, die Riesensumme
auszuzahlen , und die 154 Erben , die sich
vereinigt haben und von der französischen
Regierung unterstützt werden, haben die nie¬
derländische Regierung verklagt und werden
ohne Zweifel ihre 50 Millionen erhalten .

— Auf entsetzliche Weise ist in Cincin¬
nati ein sehr bekannter Deutscher , der Bäcker¬
meister Leopold Armbruster , am 1 . ds . abends
8' Uhr umS Leben gekommen . Er kehrte
mit seinem Freunde Frank Fehr au< dem
Seebade Put in Bay zurück , und beide
Männer verließen an einer kleinen Station
in der Nähe ihrer Wohnung den Zug . In
demselben Augenblick brauste auf dem Neben-
geleise ein anderer Zug heran , und Arm¬
bruster , der denselben zuerst bemerkte , packle
seinen Freund und warf ihn förmlich vom
Geleise. Er selbst hatte das Unglück, zu
stolpern , und stürzte gerade vor die Loko¬
motive, die ihn zermalmte - Armbruster war
47 Jahre alt . Er hinterläßt eine Fran
und 7 Kinter in guten Verhältnissen .

Acrs große Los .
Original- Novelle von Leo Werner.

(Nachdruck verboten .)
II .

Der alte Herr nickte beifällig und sagte :
„ Sie denken an Alles , Herr Malten . Die
Ausfertigung der Vollmacht hat allerdings
die größte Eile, sonst können Sic gar nichts
als mein Stellvertreter Ihun . Ich erwarte den
Nvzar und Sie morgen früh acht Uhr .
Meinen unauslöschlichen Dank für die großen
Opfer, die Sie . mir bringen , und mag Gott
geben , daß Sie nicht vergeblich alle Kräfte
anstreugen , um die Felix Grube zu retten
und mich vor dem Bankerotte zu bewahren.

"

„ Ich hoffe noch das Beste, Herr Hülfe¬
mann," gab Ludwig ergriffen zurück, „ denn
in größter Not bietet sich oft unerwartete
Hilfe . Jetzt muß ich aber nach der Stadt
eilen , um einen Notar aufzusuchen , ehe es
zu spät wird .

"
„ Aber nach der Stadt laufe » dürfen Sie

nicht , Ludwig , da« dulde ich nicht , bemerkte
Hülsemann. Sie waren mehrere Stunden
in dem Bergwerke beschäftigt und haben sich
körperlich und geistig sicherlich heute schon
sehr angestrengt . Friedrich mag meinen Wa¬
gen anspanne » und Sie nach der Stadt fah¬
ren . Und in der Zwischenzeit nehmen Sie
erst noch eine Erfrischung zu sich .

"
Ludwig wollte abwehren und erklärte,

daß er sich noch gar nicht sonderlich erschöpft
fühle , aber den vereinten Bitten Hülst manns
und Käthens gab er » ach , speiste in der Villa
kurz zu Abend und fuhr in Hülsemann's
Wagen dann eilig in die Stadt .

» -»

Der Schachtcinsturz in der Felix - Grube
hatte sich fast so schnell wie ein Lauffeuer
unter de » Gläubigern und Geschäftsfreunden
Hüisemanns verbreitet . Die meisten derselben
waren auch bereits an dem Tage , welcher
der Unglücksnacht folgte, nach dem Berg¬
werke geeilt, um sich nach der Größe der
Katastrophe zu erkundigen und um Herrn
Hülsemann zu sprechen . Da sie aber er¬
fahren hatten , daß Herr Hülfemann vor

Schreck erkrankt sei und schon in früher
Morgenstund? in feine Wohnung zurückge¬
bracht worden war , so genierten sie sich , den
geschlagenen Mann noch am Unglückstage
selbst mit AuSkunflSerteilnng und ungestümen
Forderungen zu quälen . Aber heute, eine »
Tag später , sah man schon Vormittags neun
Uhr die Gläubiger Hülfemanns zu Wagen
und zu Fuß sich nach der Felix - Grube be¬
geben , und es konnte nickt dem geringsten
Zweifel unterliegen , daß für das ganz- Unter¬
nehmen Hülfemanns und seine geschäftliche
Existenz ein » euer folgenschwerer Tag zu dem
vorhergehenden gekommen war .

Es waren allerdings nicht nur Gläubiger
Hülfemanns , welche nach der Felix -Grube
gingen, sondern es befanden sich unter den
erster?» auch zwei -Freunde Hülfemanns, der
Banquier Leixner und der Kaufmann Lüne¬
mann . Der Commerzienrat Malten und der
Banquier Buchhold , welche sich bisher auch
zu Hilsemanns Freunden gezählt hatten ,
fehlten aus begreiflichen Gründen.

Obwohl die Gläubiger meistens gebildete
Leute waren , so entstand doch bald vor ihrer
Ankunft in der Felix -Grube ei » förmlicher
Tumult . ES war nämlich Niemand zu fin¬
den , welcher den Gläubigern irgend welche
Auskunft erteilen konnte. Der Obersteiger
Krützner und der Grubenverwaltcr waren
unabkömmlich in dem Bergwerke bei den
Reltnngsa, beiten beschäftigt , und die übrige, '
Beamten waren von der Nachtarbeit heute
morgen sieben Uhr erst abgetöst worden und
befanden sich schlafend in ihren Wohnungen .
Der erkrankte Herr Hülfemann war natür¬
lich auch nicht im Grubengebäude und Lud¬
wig Malten war noch nicht eingetrofsen.
Nur hin und wieder wurde ein Bergmann
oder ein Unterbeamter sichtbar , der dann
von den Gläubigern mit Fragen bestürmt
wurde , auf welche er keine Auskunft geben
konnte , und dadurch wurde natürlich der
Aerger und die Aufregung unter den Gläu¬
bigern allgemein.

„ Wir werden uns nach der Wohnung
deS Herrn Hülfemann begeben müssen, " rief
ein spindeldürrer Mensch, der ganz besonders

erpicht darauf schien , seine Geldforderungen
von Matthias Hülfemann sofort persönlich
zurückzuvcrlangen .

„ Das meine ich auch , das denke ich auch I "
erscholl es aus dem Kreise der Gläubiger
als Antwort.

„ Aber meine Herren , überstürzen Sie
sich doch nicht," bat da der Kaufmann Kün -
nemann . „ Der Stand deö Bergwerkes kann
noch am besten nur hier geprüft werden,
und ob es eine Stunde früher oder später
geschieht , das bringt Niemanden Schaden .
Außerdem habe tch vor einer Viertelstunde
bereits einen Bergmann nach der Wohnung
des Herrn Hülsemann geschickt und schrift¬
lich um sein Erscheinen oder das Eintreffen
eines bevollmächtigten Vertreters gebeten .
Ich schlage daher vor , daß die Herren ge¬
duldig noch eine halbe Stunde warten . "

Auf diese Ansprache des Herrn Künne -
mann beruhigten sich die Gläubiger ein wenig,
und einer von ihnen , den der Galgenhumor
gepackt zu haben schien , rief : „ Nun , so
können wir ja hier einstweilen die Ruinen
ansehen I "

„ Ja , Ruinen, grausige Ruinen habe ich
eben dort entdeckt," antwortete der junge
Herr Erler , der jetzige erste Inhaber der
Bankfirma Erler u . Comp . Das ganze
Kohlenlager ist durch den Schachteinsturz
ruiniert worden , denn mehr als hundert¬
tausend Centner Kohlen sind teils verschüttet,
teils liegen sie im Abgründe . Das ist ein
neuer Schaden von wenigstens 50,000 ^
Wie sollen wir da zu unserem Gelde kom¬
men ? Nicht nur das Bergwerk sondern auch
die Vorräte sind vernichtet."

„ Am besten würden wir noch zu unserem
Gelde kommen, wenn Sie , Herr Erler , als
Hauptgläubiger und Inhaber der ersten
Hypothek das ganze Bergwerk käuflich über¬
nehmen würden, " bemerkte jetzt einer der
Gläubiger dem jungen Banquier gegenüber.

( Fortsetzung folgt .)

Merk ' s.
Heide, Jude oder Christ
Gleich ist ' s wem zu helfen ist >
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